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Des cris pour rire? Derision et autod6rision dans les cris de Paris (XIII"-XVI'
siöclcs) 1S. aS-lC6); Lauro MentrxES, Les visages sociaux de la d6rision dans

les l/oz elle er la podsie satirique de la Renaissance (S. 107-11,4);Blatrice Ca-
SEAU, Rire d., di.,r* (S. ttl-taD;Elodi. LEcuppRE-DESJARDIN, L'ennemi

inrrouvable ou la ddrision impossible dans les villes des terres du Nord (S. 1 43-

161); Gilles LEcuppRE, Le roi.t le singe couronnd (S. 163-1,73);Ilaria TaooEt,

Les rituels de ddrision entre les villes toscanes (XIII'-XIV'siöcles) (S. 175-

1g9); Jean-Claude Mnrnn VrcuruR, Derision et luttes politiques: le cas dc

l'Italie communale (S. 1 91-2C4); Renaud Vit-lnRD, La queue de l'äne: d6rision

du politique et violence en Italie dans la seconde moitie du XV'siöcle (S.2C5-

ZZi);Arrärea Zoxzt,D6risions des corps et corps souffrants dans les execu-

tions cn Italie ä la fin du Moy.r, Ag. $.225240); Romain TEI-L\EZ, oEn grand

esclandre et vitupere de Noitre M;iest6>>. L'autorit6 royale b.afou6e par le rire

en France ä la fin du Moye.t Ag" $.241-260); Jean-Claude ScHivlttr, Les

images de la ddrision (S.263-27a\;Jean-Marie MoEGLIN, Lc Christ la corde au

.o.rls. 275-289). Knut Görich

Laster im Mittelalter. Vices in thc Middle Ages, hg. von/ed. by Christoph

Fr-üEr-En / Martin RoHDE (Scrinium Friburgense 23) Berlin u. a. 2C09, dc

Gruyte r,235 s., ISBN g7g-3-1,1-Q20274-8,EUR 88. - Intcrnational und inter-

disziplinär war das vom Mediävistischen Instirut der Univ. Freiburg (i..U..) il
Februa r 2CO6 veranstaltete Kolloquium übe r die ma. Lasterlehre (alias: die

siebcn Todsünden), dessen neun Beiträge hier abgedruckt sind: Sabine GRESE,

Thc End Justifies'rhe Means: The Rolä of Deceit in Prudentius' ,Psychoma-

chia' (s. 11 -43,1 Abb.), beleuchtet die mehrschichtigenfbelen und Bezte-

h,rrgrf.lder, in deren Kontext prudentius List, T*g und räuschung sieht, und

j. .i.h Zielsetzung mag die Täuschung sogar gerechtfertigt sein. Silvana

VeccHro, passion"s d. T'äme et p6ch6r .rpit^t", les ambiguit6s de la culture

medi6vale (S. 45-64),untcrni**i einen Stieifzug durch die Lasterlehren von

Augustinus bis Thomas. - Bruno BonnxER, Lastärd"ttt.llungcn.in der mittel-

alterlichen Monumentalkunst Frankreichs (s.65-1c3, 17 Abb.), behandelt aus

kunsthistorischer Sicht Lasterdarstellungen, wie sie in Romanik und Gotik an

französischen Katheclralen anzvtreffen ,i.rd, und betont deren kommunikative

und didaktische Funktion. - Richard NTvHAUSER, The capital vices as Me-

dieval Anthropology (S. 105-123), stellt anhand verschiedener Autoren (Cassi-

an, Flugo ,ro., S,. Vi.ror, Guillel*rrs Peraldus) die Verkcttung (concatenatio)

der einzelnen Laster untereinander dar, die in summa so etwas wie anthropo-

logische Determinanren darstellen. - Franz-Joscf ScHWEITZER, Das Lehrge-

dicht ,Des Tcufels Netz'und die Konzilien von Konstanz und Basel (S'125-

1,37,1 Abb.), verfolgt mit seinen Darlegungen.ü!er das in vier FIss ' rn ganz

unterschi.dii.h.- Ü*fang überlieferte L.hig.dicht aus der ersten F{älfte de s

15.Jh. zweizrele:de.,,B{riff des Bösen bzw. des Lasters" soll anhand der

,,Netz-Allegorie ... ,r*rissJn", zudcm ,,auf der Grundlag.e d,es Konzil-Kapitels

in der Flandschrift A .. . eine Annäherung an historische Zuständc vcrsucht

werden,,. - Christian ScuAEe n, Die Haupil"sterlehre des Thomas von Aquin

als philosophische Anthroporogie: _Das 
Beispiel !e2 

zinsnahmcverbots (s. 139-

r66):Jenseits aller einschläiig.f eibelstell.r, rnd Vucherverbote war für Tho-
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mas das Ztnsnehmen von Übei, weil cs seincr Auffassung nach ge gcn dic Ge-

rechtigkcit versticß. - Karl UBL, Die Laster des Fürsten. Theorie und Praxis

de r Königsabset zvngum 13CC (S .1,66-1,85), wendet sich unte r Berufung auf

Engelbertvon Admont gegen die von Ernst Schubert (vgl. DA 62,787 f.) ver-

tr.t.n. Theorie, der König könne eigentlich - allen anderslautenden ,wissen-
schaftlichen' Lehren zum Trotz- nicht abgesctzt werden, und excmplifiziert
dies an der Absetzung Adolfs von Nassau 1298. - Klaus Wot-F, Propter utilita-
tempopuli: Dwrch des nucz willen seines aolkes. Die,staatstragcnde_ Rezeption

d.r ,S.t*ma de vitiis' des Guilelmus Peraldus in der spätmittelalterlichen Vie-
ner Schule (S. 187-1gg)., geht der von der Univ. Wien ausgehendcn volks-
sprachlichen Popularisierung von Peyrauts um 1236 cntstandcner Summa de

vltiis nach. Sie erfolgte auf verschiedenen Wegen und wurde von verschiedenen

Personen getragcn: Johannes Geus und Heinrich von Langenstein, dessen

,Kompilat'-der Kir.he.trechtler Marquard von Randegg für Laien ins Deutsche

übersätzte, oder Ulrich von Pottenstein, der um 1400 eine ,,voluminöse kate-

chetische, deutschsprachige Enzyklopädie" ebenfalls für Laien verfaßte. - Stan

BEwrElL, Avarice, Justice, and Poverty in Dante's ,Comedy' (S.2C 1-229),lcgt

Wert auf die aristotelische Prägung von Dantes avaritia-Konzeption. Ein
Yerzeichnis der ,,Abkürzungen bibliographischer Angaben" und ein Personen-

register sind beigegeben. G' Sch'

,,Dic sünde, der sich der tiuvel schamet in der helle". F{omosexualität in der

Kultur des Mittclalters und der fruhen Neu zert, hg. von Lev Mordechai Tgo-
MA und Sven Lltrlnrcr, Ostfildern 2OOg,Thorbecke, 2725., Abb., ISBN 978-3-

7gg5-0223-8,EUR 34,90. - Der Sammelband ist aus der 2OC6 in München ab-

gehaltenen interdis ziplinären Tagung ,,Sodomie zwischen 1200 und 1600.

öeschichte, Bild., .rrrä Konzepte"-heryorgegangen. Statt ,,Sodomie", die alle

Formen von als widernatürlich *"h.genommener Sexualität umfaßt, wählten

die Hg. den engeren Begriff der,,Homosexualität". Denn im Fokus dieses

Bandei steht die Leitft^gä nach der Ge schichte gleichgeschlechtlicher Sexuali-

tät und letztlich ,,wie ""d weshalb sich das Konstrukt der Homosexualität als

einer der Persönlichkeit innewohnendcn [. . .] Präfer enz gegen die Vorstellung

durchse tzenkonnte, jeder einzelne handele sexuell selbst bestimmt gemäß odcr

gegen die Ordnung von Sexualität oder Geschlecht." - Der bereits 20C7 ver-

"ff."tlichte 
und hiär erneut abgedruckte Beitrag von Christine RrtxlE, Das

mittelalterliche Sodomiedelikt iä Spatrnungsfeld von rechtlicher Norm, theo-

logischcr Dcurung und gesellschaftiicher Praxis (S. 1342), beschäftigt_ sich mit

d.i Errtwicklung ä.r Soäo*ievergehens vom innerkirchlichen Problem zum

Tatbestand des weltlichen Rechtes und geht der Frage nach, warum es im ge-

samren MA nur in Ausnahmefällen zu Anzeige und Prozeß gegen Homosexu-

elle kam. - Wie Sodomie als moralisches, mit Häresie assoziiertes, Stigma gc-

eignet war) zur Feindbildkonstruktion beizutragen, zergt Klaus van EtcKELS,

Die Konstruktion dcs Andercn. Homosexuelles Verhalten als Element dcs

Sarazenenbildes zur Zeit der Kreuzzige und die Beschlüsse des Konzils von

Nablus l12o (S. 43-68). - Der Igg3 ersrmals erschienene, nun bibliographiyc!

ergänzte Beitiag von Wolfram ScHxEIDER-LASTIN und Helmut PUFF, ,,Vnd

,oT, man alle dt so das tucnd verbrennen, es bliben nit funffzig mannen jn
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